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werden Erkennen, Verstehen und Gewıinn VO  — Begriffsfelder WwWI1e „Gemeinschaft“ und
Einsiıchten In die exıistentiellen TODlIeme des „Leben” treten ın der ıbel neben solche der
Lebens genannt.“ 99  hre  66
Dıie sonntägliche Wirklichkei steht oft 1m Die Evangelıen bringen uns Jesus auch
Wiıderspruch diesem Wunsch: Dıiıstanz, als ‚wahren Menschen“ nahe, in der konkre-
Starre und etonung des Kognitiven kenn- ten Begegnung mıt Menschen seiner Zeit
zeichnen dıe hoch)kirchliche Predigt. (In

L1.5 Psychologische Aspekteden Gemeilnden reiıkırchlicher Prägung
das persönlıche Bezeugen des geglaubten und Psychologische Forschung hat In den etztenerlebten Wortes immer einen festen atz
manchmal aber urc stereotype Erfahrun- Jahrzehnten dıe Bedingungen untersucht,

welche die psychische Entwicklung eines
SCH und Formulierungen eher befremdend Menschen Öördern dıe Erfahrung VON Ach-und darum vermieden.) tung und Wertschätzung, Empathıe einfüh-Die kirchliche Praxıs stiımmt mıt der tradıt10-
nellen Homuiletik und ihrem Interesse für lendes Verstehen In dıe innere Welt eines

Menschen) und Echtheit/Kongruenz sınd dıeExegese, Inhalt und Oorm der Predigt über- notwendigen und el weıtgehend hınrel-eın Das persönlıche Erleben des Predigers ist
kaum VON Bedeutung, neuerdings wiırd esS In henden Bedingungen.
der so  en Predigtmeditation mehr be- Kälte-Distanz, Geringschätzung, Miıßach-

(ung, enlende Echtheıit und Offenheit hem-rücksichtigt. Der Person des Predigers ırd
IN dıe persönlıche Entwicklung und lassentradıtionell wenI1g Beachtung geschenkt Aus- einen Menschen erstarren®.nahme ÖOtto Haendler*®) Im Rahmen der kKlı- Dıie Gültigkeıt der genannten inneren Hal-nıschen Seelsorgeausbildung en Predigt- tungen wurden nıcht 1Ur für die Psychothe-analysen und damıt verbunden die Persön- rapıe, sondern für nahezu alle Bereiche desichkeitsprofile des Predigers Beachtung

gefunden“. menschlichen ens empirisch nachgewıle-
In der homiletischen Lıteratur der etzten SC  S Ehe und Famaiuılıe, Erzıehung, Schule und

Polıtikzehn re ırd das empfundene Defizıt StAr- Sınd unseTe Gemeıinden mıt ihrer erKundı-ker formulıert und auf verschiedene Weıse
überwinden versucht. Die Empfehlungen SunNng eın Ort, der günstige Voraussetzungen

für eın ganzheıtliıches Wachstum und dıegleichen rogrammen: rhetorisch, erzählend, Entwicklung des Christen bietet? Das van-anschaulıch, persönlıch oder auch appellatıv
predigen?. gelıum des biletet dem Menschen d dal

sıch ın der persönlıchen Begegnung mıtAls Pastor selbst schlheBblıc g1ibt mMI1r das Christus äandern kann. Die Predigt sprichtstar kognitıven Inhalten Orlentierte Pre- davon und ermutigt dazu Psychologisch g-diıgen Sicherheit 65 entspricht dem theolo-
gischen tudıum Das eigene persönlıche HKr- sprochen: eın Mensch macht IICUC TIiahrun-

SCH, dıe mıt seinem bısherigen Selbstkonzepten iın der Predigt mıt einzubringen, heißt nıcht übereinstimmen. Solche ErfahrungenNeuland eireten. werden aber 1U den genannten günstl-
SCH Bedingungen In das Selbstkonzept über-

Theologische Aspekte nommen!.
elche /Zusammenhänge lassen siıch emp1-Bıbliısche extie greiıfen Gefühle VO  —; Men-

schen auf In Klagen, 1M Lob, In Liıedern und risch nachweıisen zwischen der persönlıchen
Gebeten breıten Menschen ihr inneres Erle- Haltung des Predigers, die der Orer In der

Predigt erlebt, und dem Ausmaß, In dem ec1ben VOT Giott Adus. Urc die Predigt Gewıiınn und wahrscheinli-
Glauben 1st 1m und eın exıstentiel- che Anderung erfährt?

les, nıcht eın kognitıves Geschehen. Durch
Jesus ırd eın personales Vertrauensverhält- Das Konzept Personenzentriert predigen
N1Ss (jott angeboten: w1ıe soll dıes glaub-
würdig werden ıIn allgemeiner-unpersönlicher In Anlehnung Rogers und die M1-
Predigt, die exegetisch und theologiısc War zentrierte Psychotherapıe ausc habe ich
richtig ist, das eigene Erleben aber usklam- personenzentrierte Haltungen in Predigten
mert? beschrieben „Personenzentriert“ meınt eın
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psychologisches Konzept, ist spezifischer Oormale Gesichtspunkte) erwlesen sıch In frü-
als umgangssprachlich „persönlıch“. enn- heren tudıen als wen1g wirkungsrelevant?
zeichnen äßt c sıch SO ; und wurden hıer vernachlässigt.

Der Prediger ist nıcht 1UT In „seinem“
Predigttext, sondern In seiner inneren Welt
und In der des Hörers „zentriert“. Er äßt Methodisches Vorgehen

53.17 Stichprobe der Predigtensıch eiwa Von folgenden Fragen leiten: Was Aus einer Stichprobe Von 03 Predigten (gebedeutet dieser ext für meın eigenes Erle-
ben? Weilche Gefühle spricht In MIır an? halten VO  —; 47 Pastoren und Lalien;

luth., Ööm.-kath und v.-freik Bekenntnis-Was mMag für die Hörer gefühlsmäßig be-
5C5, keine Repräsentativıtät) wurden jJe sechsdeuten?
MN- und nıcht-personenzentrierte Pre-Der ist den Hörern innerlich nahe und

WITKIIC zugewandt; begegnet ihnen ach- digten ausgewählt. Hınsichtlich formaler und
inhaltlıcher Krıterien (Verständlıichkeit, Stil,tungsvoll, macht eutlıch, wıe CL seinen ext- und Themenwa S1e vergleich-ussagen kommt ( Iransparenz) und älßt CI - bar.kennen, daß er andere Meinungen achtet. In ihrer theologischen Ausrichtung

Der ist nıcht dirıgistisch, sondern CI - („fortschriıttlıc VeISUS konservatıv“) unter-
schıeden s1e sıch nıcht bedeutsam.mutigt die Hörer, ihren eigenen Weg VOT (jott

finden und gehen Die Predigt ırd ih- Fragebogen: Persönlicher eWINN ÜUrC.
NeMN ZUTr Hılfe, diesen Weg klären dıe Predigt

Das Tzanlen VON „persönlıchen rleb- Aus den Ergebnissen einer Vorbefragung Von
nıssen“, die aber nichts über das seelische Hr- Predigthörern SOWIE Von kirchenfernen Stu-
en des Predigers 1st hier nıcht denten und Adus Predigtanalysen Adus der hO-
gemeınt. miletischen Literatur wurde eın Fragebogen
Unpersönliches Predigen meınt: Der redi- mıt ems erstellt, der den persönlichen
gCI versteckt sıch und seın Erleben hinter all- Gewıinn UrcC. eine Predigt SOWI1IE das weıtere
gemeınen, „sachlichen“ ussagen und Wahr- persönliche Nachdenken elbstauseinander-
heıiten. HKr äßt keinen Zusammenhang ZWI1- setzung) erfaßt uberdem nthält der Frage-
schen den Predigtaussagen und dem eigenen bogen dreı Fragen ZUTI freien Beantwortung
(Er-)leben erkennen. (Z. Welches Gefühl ich während der Pre-

Ferner: dıstanzlerte, pastorale Redeweıse, digt hatte). Beıspiele für die Items Ich hatte
routinehaftes und professionelles Amtsgeha- das Gefühl, daß ich dem Prediger wichtig
be (geringe Echtheıt) bın Die Predigt hat mır geholfen, miıch eın
In deutlichem Gegensatz ZUT DC  N- HC mehr anzunehmen. Ich habe NCUu gCSC-
triıerten Haltung stehen Prediger, dıe sıch hen, Was Gott VOoO  — MIr Dıie Predigt
herablassend, geringschätzig und miılßtrau- mich d  9 über wichtige Bereiche meınes
isch den Hörern gegenüber verhalten; die Lebens HCUu nachzudenken. Die Predigt hat
schelten, ngs machen oder Menschen MIr den bıblıschen ext klarer werden lassen.
Urc Wertungen verletzen. 35 Fragebogen: Echtheit-Selbstöffnung derFür dıe empirische Untersuchung wurde die- HörerSCS Konzept in dreı Dımensionen UuUrc
Merkmalbeschreibungen und Beispiele ODC-

DiIie meısten der Predigthörer en VOT Be-
ratıiıonal beschrieben, da eiıne SCHAUC Eın- gınn der Untersuchung hre persönlıchen Kr-

wartungen eine Predigt angegeben. Dıiıeseschätzung jeder Predigt auf einer Sstufigen Antworten wurden INM:! mıiıt denen aufala möglıch wurde sSog Ratıngverfahren).
Es sınd die Dımensionen: elt- dıe dreı freien Fragen hinsıchtlic des Aus-

maßes Kongruenz/Selbstöffnung einge-Selbstöffnung des Predigers; Einfühlendes schätzt. Zudem beantworteten alle Hörer el-Verstehen In dıe innere Welt des Hörers;
Achtung-Wärme-Wertschätzung des Orers NCI Fragebogen ZU[T1 Erfassung Von Echt-
(Jeweıls VerSus Gegenteıl) heıt/Selbstöffnung (Casparı)

3.4 urchführung
Nur solche Merkmale, welche die persönlıche 33 ersonen (Gemeıindeglıeder, Laıen, Theo-
Haltung des Pastors beschreiben, gingen ın loglestudenten, Pastoren) hörten Je eine 7u-
die Untersuchung eın Außere erKmale fallsauswahl VO Predigten, leiche Verte1-
(Stimme, äaußere Erscheinung, Sprechweise, lung VO  — MN- und nıchtpersonenzen-



trıerten Fassungen. Die Predigten wurden in lehnen S1e unpersönliche Predigten ab Und
rm von Tonbandcassetten dargeboten Die Menschen, die ihr eigenes Fühlen nıcht ahr-
uinahme VON Gottesdiensten mıiıt Vıdeo wa- nehmen, dıe weni1g kongruent und selbstge-

nıcht 1U sehr aufwendig SCWESCH, sondern Ööffnet sınd, erfahren urc personenzentrier-
verspricht auch keine besseren Effekte; cf. Predigten weniger Gewinn und bevorzugen
Anm 6) Dıie Hörer wurden gebeten, sıch häufiger auch nıchtpersonenzentrierte Pre-
beım oöoren der Predigten ın die ihnen be- dıgten.
kannte Sıtuation des sonntäglichen Predigt-
hörens verseizen. Zu jeder Predigt üullten Einzelaspekte

Personenzentrierte Haltungen ıIn der Predigts1ıie codierte Fragebögen aus (s Z daß brachten dıe inhaltlıchen und theologischendıe Auswertung anONYM erlhef. Insgesamt
gingen 159 Beurteilungen In die Untersu- Aussagen dem Hörer näher als unpersönlıche

Haltungen.chung eın Predigten über bedrohliche Themen
erben, Tod, Krisen in der Ehe) lösten eherAusgewählte Ergebn1SSC

Die Haltung des Predigers Angst Aaus, WEn S1e nıcht oder 1UT ın schwä-
cherem Ausmaß personenzentriert WAarTIcCll,Die persönlıche Haltung des Predigers, dıe nıcht hingegen bel deutlicher Ausprägung 1imsıch ın der Predigt zeligt, äßt sıch zuverlässiıg

in den genannten Dımensionen einschätzen Sınn des Konzeptes.
BeIl nıchtpersonenzentrierten PredigtenDıie Übereinstimmung des traınıerten altler außerten viele Orer (50 Yo), S1E hätten NCBgA-be1 den Einschätzungen der Predigten auf

den Skalen War über 95 Yo) astoren er- t1ve Gefühle w1ıe NgSL, Eiınsamkeıt, NImuUu-
scheiden sıch sehr bedeutsam iın dem Aus- tigung, Aggression erlebt Fın für stat1-

stische Auswertung allerdings ZU) geringermal, in dem s1e ın den genannten Haltungen
en Teıl der Hörer bevorzugte explizıt eine CI -

mahnende, bewertende, sehr direktive undDabe!1l ist c möglıch, durchgehend in hohem autorıtäre Haltung des Pastors, der S1E gEWIS-Mal personenzentriert predigen. Diese sermalien die and nehmen und führen,Haltung ist unabhängig Von der theologı-
schen Posıtion ortschrittlıc. konserva- insgesamt aber eher unmündıg behandeln

sollt1V) und VO Inhalt dıe 1mM Sinn des ONnzep-
tes deutlichsten ausgeprägte Predigt Wlr Nachwort
sehr evangeliıstisch; manche sehr „fortschritt- Dıiıe vorgestellte Studıie erfaßt 1U einen Teıl
lıche“ astoren predigten sehr dıstanzıert, des Geschehens, das sıch jeder Predigt
unpersönlıch und wenig einfühlsam. ereıgnet. Omer 10, übersteigt ebenso dıe

hıer beschrıiebene Dımensıon, wıe der GeilstDer Gewinn für den Orer
Je deutlicher ausgeprägt eın Pastor In0

ottes alle und Empirıen-
dieren kann ottes Wort äßt sıch auch Innenzentrierter Haltung predigt, größer der Predigt nıcht verfügbar machen. nde-

Walr der persönlıche Gewinn für dıe Orer
und größer dıe Selbstauseinan- rerseıits gehört 6S ZU1 Redlıic  el jedes Predi-

weıtere persönlıche gCIS, sıch Rechenscha: arüber abzulegen,dersetzung und das ob seine persönlıche Haltung In der PredigtNachdenken des Orers Nur wenıge Men- das Wachstum und die Reifung VON Men-schen ehnten personenzentrierte Predigten
ab, etwa Pn 9 erfuhren Gewıiınn auch Urc schen Ördert oder verhindert vgl K3 ob CT

Menschen ermutigt oder angstet; Ss1e abhan-unpersönlıche Predigten. g1g mac oder ihnen ZUT Mündigkeıt VCI-
Die erson des Hörers Insgesamt: ob el HIC seine Person eın

Psychologisch interessierte besonders der 7u- glaubwürdiger Zeuge des befreienden und le-
sammenhang zwıschen der Selbstöff- benschaffenden Evangelıums VO Jesus (hrı-

STUS istnung/Kongruenz der Orer und iıhrer EeVOT-
ZUZgUNg VS Ablehnung VOoNn MN- DZW. Daß unabhängıg Von der theologischen
nıcht personenzentrierten Predigten. Dıie Hy- Posıtion möglıch ist, In der beschriebenen
pothesen wurden sehr eutlic bestätigt: Je Haltung predigen, ist sehr bedeutsam:
echter und selbstgeöffneter Menschen sınd, tauchte doch In Vorgesprächen dieser Ar-
desto mehr Gewinn erfahren S1E UrCc SO- beıt immer wıieder die besorgte rage auf, ob
nenzentrierte Predigten und desto häufiger psychologische Untersuchungen zr Pre-



dıgtgeschehen nıcht letztlich eine Reduzie- Rudoltf au In seinen Schriften
rung des erygmas bewirken und eiıne
hängigkeıit des Predigers von psychologı1-
schen Erkenntnissen CN.
Schließlic csS geht nicht darum, en Rudolf au —1 hat In einem eıt-
exegetischen Schritten der Predigtvorberei- LAaUIM VOl über dreißig Jahren (genau VonNn

tung Nu  — noch einen hinzuzufügen und dıe 1949 — 1982) eiwa Aufsätze und Artikel,
ast vermehren Die hıer skıizzierte Hal- theologische Beiträge und aktuelle ellung-
tung durchziıeht auch alle Vorarbeıt. Sıe ent- nahmen erfaßt Sein Denken bewegt sıch da-
lastet mich, indem ich zunehmend rfahre beIı In kırchengeschichtlichen, systematısch-
welche kogniıtıve Überfrachtung Von OTrar- und praktisch-theologischen Bahnen. Diese
beıit und Predigt diıent letztlich dem eigenen schriftliıchen Arbeiten, die zumeıst VO ıhm
Bedürfnis nach Absıcherung und Überlegen- erbeten und oft zunächst als orträge gehal-
heıt, und welche nhalte sınd für meın e1ge- ten wurden, verstand als Jenst für dıe (Ge-
Nes und das Erleben des Hörers WITKI1c be- meıinde. Ihm War wichtig, daß der deutsche
deutsam? Das bringt mich mIır selbst und Baptısmus in bestimmten theologischen Fra-
dem Orer wıeder nähe vgl 1.1) SCH weiterarbeıitet. Die Themenbereiche der

Schriften umfassen: Wesen und Auftrag der
Gemeıinde, Evangelısatıon und Weltmissıon,
zwıischenkiırchliche Bezıiehungen und Stel-
lungnahmen ZUI Evangelıschen Alhıanz und
ZU Weltrat der Kırchen, Fragen des (Ge-
meındelebens un des persönlıchen ens-

Anmerkungen: stils. Dazu kommen gedruckte Predigten,
1€'| dıe Arbeıt des Verf. Personenzentrierte Haltun- Andachten, Rezensionen theologischer Bü-

geCn ıIn kirchlichen Predigten. Hamburg 981 (unveröffent-
lıchte Dıplomarbeıt, 82 5.) cher SOWI1e acht Artıkel in Nachschlagewer-

ken (Vıer Beıträge sınd bısher 1UT In Eng-2 Hans Vanll der Geest Du ast mich angesprochen. Die
Wirkung VON Gottesdienst und Predigt Zürich 1978, lısch erschiıenen, fünf DUr In außerbaptist1i-
381 schen Veröffentlichungen. Die Bıblıographie
3 tto aendier Die Predigt. Tiefenpsychologische umfaß über Nummern und kann aNngC-
Grundlagen und Grun  ragen Berlin ordert werden.) Domuinieren Anfang
xel Denecke Persönlich predigen. Anleıtungen und Schriften 7U Themenkreıis Gemeıninde und

Modelle für die Praxıs. Güterslioh 979 Bezıiehungen anderen Kırchen, En-
Hans-Christop! ıper Predigtanalysen. Kommunikatıon de solche Gemeılinde und Weltmissıon.und Kommunikationsstörungen In der Predigt. Göttingen
976 Zu seliner Arbeıtsweise gehört das Erfassen

der Jeweılıgen geschichtlichen Sıtuatiıon undvgl et' Gert Otto Rhetorisch predıigen Gütersloh
981 diıe Arbeıiıt mıt dem griechıschen Neuen Testa-
Horst 1tSC. (Hrsg.) Erzählende Predigten Güterslicoh ment Für einen Theologen ist das gew1ß eıne

Selbstverständlichkeıt, dıe keiner Erwähnung
offsümmer Anschaulıiche Predigten. Maınz 9779 bedarftf. Für Thaut bedeutet jedoch diese AT

xel Denecke Persönlıiıch predigen (S. 0.).
Heribert Arens Hans Werner Dannowskı (Hrsg.) Pre- beitsweise, dalß der Gemeıhinde eine gewlsse

theologische Denkarbeıt zugemutet wırd,dıgten, die handeln helfen. Modelle für appellatıves Re- denn seıne Aufsätze sınd zuerst für dıe Ge-den Gütersloh 979
Carl Rogers Chent-Centered Therapy (1951) meınde und erst In zweıter Linıe für Fachkol-

deutsch Die klıent-bezogene Gesprächstherapie. Mün- legen bestimmt. Se1in Ziel 1st C5S, der Gemeıin-
chen 973 de helfen, ihren geschichtlichen Standort
Annemarie und einhar: Tausch Gesprächspsychothera- klarer erkennen und den Missionsauftrag
ple. 7 völlıg NEUu gestaltete Auflage, Göttingen 979 besser erIiullen

Rogers, a.a.0. 434 In Zwel Aufsätzen Z Ihema „Frauen 1n
eiınho Schwab Eınıge Wırkungsbedingungen der

Fernsehsendefolge „Das Wort ZU] Sonntag“. FEıne der Gemeinde  661 ist der Ausgangspunkt, daß
empirısch-psychologische Untersuchung. Diıss. Unıiıv. die neutestamentlichen ussagen arüber

„Zzuelinander 1n Spannung stehen und vielilac.Hamburg 973
auch nıcht mıt dem Verhalten Jesu, dem

Olaf Kormannshaus Pfingstgeschehen und mıt Gal 3, 28 vereinbar
Pappelweg 26, 2110 NC  OIZ Sind“: Diese Spannung Öst sıch, (0001 dıe g_


